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Walter Gabler, der SC Sprakel und 
Heinz Schaaf mit seiner Nach-
barschaft, zimmerten je einen 
Wagen für den Umzug zusammen. 
Da man aber nicht ohne Musik 
durchs Dorf ziehen wollte, wurde 
dem Tross der Spielmannszug des 
St. Hubertus Schützenvereins 
voran- gestellt. Dies geschah unter 
der Leitung von Bernhard (Berni) 
Dabeck  als Tambourmajor. Somit 
war der erste Umzug in Sprakel 
aus der Taufe gehoben und man 
hatte Größeres vor.
Da die KIG Sprakel-Sandrup-
Coerde noch nicht gegründet war, 
stellte im folgenden Jahr der SC 
Sprakel das erste Prinzenpaar mit 
Berni Kettler und Monika Pröb-
sting (Frau Nünning) für den 

Umzug im 1964 auf. 
Der Elferrat wurde 
a u c h  a u s  d e m  
Sportverein rekru-
tiert. Da diese Vor-
haben einen größe-
ren Rahmen bean-
spruchten, wurde 
ein Festausschuss 

In Sprakel erzählt man sich manchmal tolle Dinge. Die gute alte Zeit  
früher war alles besser. Doch wenn man in die Chroniken des Sprakeler 
Karnevals schaut, dann tun sich Abgründe auf.
Es war an einem Sonntag im Jahr 1962 in der laufenden 
Karnevalssession, als man sich in der Gaststätte „Treffpunkt“ - heute 
„Zur alten Mitte“ - traf. Das aktuelle Thema war der Diebstahl von einigen 
Würsten aus der Metzgerei Meyer. Es ergab sich die Diskussion, wie 
kann man den Sprakelern humoristisch dieses böse Ereignis erzählen?
Berni Pröbsting, Ernst Meyer und Gerd Wilken gaben aus dieser Situation 
heraus den Anstoß für das Karnevalsgeschehen in Sprakel.  Alfons 
Teigelkamp und Walter Gabler wurden auch mit ins Boot geholt. Es 
wurde beschlossen, diese Freveltat in der nächsten Karnevalssession 
mittels eines selbst gebauten Karnevalswagens lustig zu präsentieren. 
Das Motto des Wagens war: „Die Würste sind wieder da.“

gegründet. Dieser bestand aus 
Berni Pröbsting, Gerd Wilken, 
Ernst Meyer, Walter Gabler, Berni 
Dabeck und Theo Plagge. Bei 
diesem Umzug gingen schon 6 
Wagen an den Start  und 
begleiteten das Prinzenpaar Berni 
und Monika.
Das Jahr 1965 warf seine 
Schatten voraus und die üblichen 
Verdächtigen arbeiteten an der 
neuen Session. Schnell hatte man 
auch ein Motto für den dies-
jährigen Umzug gefunden. "Spra-
kel außer Rand und Band". Der 
Sportverein Sprakel fand in Gerd 
Thesing einen neuen Prinzen, der 
sich für den Umzug Monika 
P r ö b s t i n g  a l s  P r i n z e s s i n  
aussuchte. Mit einem enormen 
Zuwachs der Karnevalsinteres-
sierten, konnte man 19 Zugnum-
mern aufstellen und hatte auch 
einen Punkt in Sprakel erreicht, 
der trotz der großen Begeisterung 
einige f inanzielle Probleme 
aufwarf. Das Festkomitee fand in 
Fritz Stern einen Helfer, der dieses 
Problem im Handumdrehen lösen 
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konnte. Mit dem Glücksgriff Fritz 
Stern wurde der Sprakeler 
Karneval auf finanziell sichere 
Beine gestellt. Es muss hier auch 
noch erwähnt werden, dass Walter 
Möllers ins Festkomitee berufen 
wurde.
Das Jahr 1966 stand bei den 
Karnevalisten im Kalender und 
dass wieder ein Umzug im Februar 
stattfinden soll, war auch sicher. 
Die durch Fritz Stern veranstaltete 
Haussammlung sorgte für ein 
finanzielles Polster, dass die 
Protagonisten gut abgesichert und 
der Umzug auch versichert waren. 
In den Archiven kann man 
nachlesen, dass Berni Pröbsting 
(der Friseur aus Sprakel) alle 
Karnevalsfreunde für die Feste im 
Dorf fein machte. Doch zurück 
zum Karneval. Für den Umzug 
konnten wieder 19 Zugnummern 

vergeben werden. Zum ersten Mal 
wurde der diesjährige Prinz Dieter 
Teigelkamp von der Stadtlore mit 
ihrer Stadtwache begleitet. Diese 
Verbindung kam durch den 
Spielmannszug St. Hubertus 
Sprakel unter der Leitung von 
Tambourmajor Berni Dabeck zu 
Stande, der seit 1965 die Stadt-
wache im Karneval musikalisch 
unterstützte. So kam Prinz Dieter 
in den Genuss, dass die Lore 
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(Monika Wilkening) ihn im Umzug 
begleitete. Der Festausschuss 
wurde erweitert. Es kamen Theo 
Heming, Josef Gövert und Rudi 
Häder dazu. Im Jahr 1967 wurde 
nach langer harter Vorbereitung 
wiederum ein Umzug mit vielen 
Gruppen aufgestellt. Mit Fuß- und 

Wagengruppen standen auf der 
Nienberger Straße 16 Zug-
nummern, und am Ende glänzte 
Günter Glosemeyer vom Sport-
verein mit der Stadtlore vom 
Prinzenwagen. Zu erwähnen sei 
hier noch, dass Walter Möllers als 
Zugkommandant fungierte.

Beginn der Geschichte der KIG Sprakel-Sandrup-Coerde!
Im Jahr 1967 beschlossen die Verantwortlichen des Sprakeler 
Karnevals, eine Interessengemeinschaft zu gründen, sodass die Karne-
valisten organisiert und gesichert die Veranstaltungen durchführen 
konnten. Am 14.10.1967 wurde die Gründungssitzung einberufen. Der 
damalige Elferrat beschloss die Namensnennung KIG Sprakel Sandrup  
Coerde. Mit Sandrup und Coerde sind die angrenzenden Bauerschaften 
gemeint. Als Gründungspräsident wurde Gerd Wilken am 25.01.1968 
ernannt, sein Vize wurde Josef Gövert und als Stellvertreter Franz 
Böckmann. Dieter Döbbeler wurde als Kassierer und Willi Dertmann als 
Schriftführer gefunden. 

So konnte Willy Windau als erster 
Prinz Karneval der KIG 1968 mit 
seinem Tross durch Sprakel 
ziehen. Der Elferrat bestand zum 

größten Teil aus 
den Männern vom 
Hangkamp. Prinz 
Willy thronte über 
30 Zugnummern 
und hatte auch 
noch das Vergnü-
gen, den ersten 
Tanzabend der KIG 
in der Gaststätte 

"Sandruper Baum" zu feiern.
Das Jahr 1969 war der nächste 
Meilenstein in der Geschichte der 
KIG. Unser neuer Prinz hieß Franz I. 
- mit bürgerlichem Namen Ontrup. 
Es war auch die Geburtsstunde 
unserer Tanzgarde, der 16 Mädchen 
aus Sprakel angehörten. Die 
Uniformen wurden von fleißigen 

Helfern in Heimarbeit hergestellt 
und schmückten die Tanzmädchen 
zum Galaabend. Die damalige 
Trainerin war Helga Diedrich. 
Der Abend fand im "Sandruper 
Baum" (Gaststätte - Piepenhorst) 
statt. Es gab auch einen Elferrat 
und einen Zeremonienmeister und 
der Sitzungspräsident hieß Gerd 
Wilken. Theo Plagge hatte diese 
Veranstaltung organisiert. Der 
Umzug am Sonntag wurde mit ca. 
5000 fröhlichen Zuschauern und 
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wurde erweitert. Es kamen Theo 
Heming, Josef Gövert und Rudi 
Häder dazu. Im Jahr 1967 wurde 
nach langer harter Vorbereitung 
wiederum ein Umzug mit vielen 
Gruppen aufgestellt. Mit Fuß- und 

Wagengruppen standen auf der 
Nienberger Straße 16 Zug-
nummern, und am Ende glänzte 
Günter Glosemeyer vom Sport-
verein mit der Stadtlore vom 
Prinzenwagen. Zu erwähnen sei 
hier noch das Walter Möllers als 
Zugkommandant fungierte.

Beginn der Geschichte der KIG Sprakel-Sandrup-Coerde!
Im Jahr 1967 beschlossen die Verantwortlichen des Sprakeler 
Karnevals, eine Interessengemeinschaft zu gründen, sodass die Karne-
valisten organisiert und gesichert die Veranstaltungen durchführen 
konnten. Am 14.10.1967 wurde die Gründungssitzung einberufen. Der 
damalige Elferrat beschloss die Namensnennung KIG Sprakel Sandrup  
Coerde. Mit Sandrup und Coerde sind die angrenzenden Bauerschaften 
gemeint. Als Gründungspräsident wurde Gerd Wilken am 25.01.1968 
ernannt, sein Vize wurde Josef Gövert und als Stellvertreter Franz 
Böckmann. Dieter Döbbeler wurde als Kassierer und Willi Dertmann als 
Schriftführer gefunden. 

So konnte Willy Windau als erster 
Prinz Karneval der KIG 1968 mit 
seinem Tross durch Sprakel 
ziehen. Der Elferrat bestand zum 

größten Teil aus 
den Männern vom 
Hangkamp. Prinz 
Willy thronte über 
30 Zugnummern 
und hatte auch 
noch das Vergnü-
gen, den ersten 
Tanzabend der KIG 
in der Gaststätte 

"Sandruper Baum" zu feiern.
Das Jahr 1969 war der nächste 
Meilenstein in der Geschichte der 
KIG. Unser neuer Prinz hieß Franz I. 
- mit bürgerlichem Namen Ontrup. 
Es war auch die Geburtsstunde 
unserer Tanzgarde, der 16 Mädchen 
aus Sprakel angehörten. Die 
Uniformen wurden von fleißigen 

Helfern in Heimarbeit hergestellt 
und schmückten die Tanzmädchen 
zum Galaabend. Die damalige 
Trainerin war Helga Diedrich. 
Der Abend fand im "Sandruper 
Baum" (Gaststätte - Piepenhorst) 
statt. Es gab auch einen Elferrat 
und einen Zeremonienmeister und 
der Sitzungspräsident hieß Gerd 
Wilken. Theo Plagge hatte diese 
Veranstaltung organisiert. Der 
Umzug am Sonntag wurde mit ca. 
5000 fröhlichen Zuschauern und 
Prinz Franz I. gefeiert.
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Es folgte das Jahr 1970 mit Prinz 
Heinz I. (Holtkamp) und der 
Galaabend wurde in der Gaststätte 
Humberg-Wening gefeiert. Der 
Umzug hatte dieses Mal 32 Num-
mern. Als unser Spendensammler 
Fritz Stern aus gesundheitlichem 
Grund nicht mehr für die finan-
zielle Rückendeckung sorgen 
konnte, sprangen Änne Heinrich 
und Ria Wellermann in die 
Bresche, die dies auch gerne bis 
weit in die 90er Jahre taten. Es 
muss noch angemerkt werden, 
dass drei neue Mitglieder in den 
11er-Rat aufgenommen wurden, 
nämlich Helmut Schneider, Alfons 
Igelbrink und Gerd Thesing.

1971 wurden Entscheidungen für 
die Zukunft getroffen. Um die 
musikalische Unterstützung beim 
Umzug durch den Spielmannszug 
zu sichern, entschloss man sich, 
das Karnevalswochenende der KIG 
zwei Wochen vor Rosenmontag 
einzurichten. So entstehen keine 
Terminüberschneidungen mit der 
Stadtwache, die vom Spielmanns-
zug St. Hubertus begleitet wurde 
und die Sprakeler können 
ungestört an anderen Karnevals-
aktivitäten teilnehmen. Diese 
Entscheidung war für den Karne-
val in Sprakel goldrichtig. Heute ist 

der Umzug in Sprakel der erste in 
NRW und auch über die Stadt-
grenzen bekannt Doch dazu später 
mehr. Es musste ja auch noch ein 
Prinz für diese Session gefunden 
werden. Da er von der Gruppe 
"Höltene Schluse" kommen sollte, 
wurde man schnell fündig und rief 
Prinz Alfons I. (Igelbrink) aus. Es 

gab eine große Nachfrage für den 
Galaabend. Das Nebenzimmer bei 
Piepenhorst wurde bestuhlt, was 
leider bei den Gästen ein wenig 
Missmut verbreitete, denn sie 
konnten nicht alles sehen. 
Ansonsten feierten die Narren mit 
Prinz Alfons I. einen wunder-
schönen Galaabend. Der Umzug 
am Sonntag war für die Straßen-
karnevalisten ein voller Erfolg. 
Eine Woche nach dem Sprakeler 
Karnevalsfest trauerten die Karne-
valsfreunde in Sprakel um ein 
Gründungsmitglied. Am 12. 
Februar 1971 verstarb Bernhard 
Pröbsting. Warum liegen Freud' 
und Leid immer so dicht beiein-
ander?
1972 hatte man aus dem Vorjahr 
gelernt, ein größerer Saal musste 
her, den man in der Gaststätte 
"Vosskotten" bei Temme fand. 
Josef Temme musste auch nicht 
lange gebeten werden. Man er-
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weiterte den Saal um ein Zelt, das 
es ermöglichte, 600 Personen 
einen Galaabend zu präsentieren, 
der viel versprach. Dafür bedurfte 
es vieler helfender Hände, die das 
Zelt mit Folien wasserdicht 
machten und auch dekorativ 
schmückten. Dies lag in den be-
währten Händen von Willi Windau. 
Der Prinz war auch schnell ge-
funden. Diesmal sollte es Gerhard 
(Gerd I.) Wilken werden. Da er aber 
das Präsidentenamt nicht gleich-

zeitig ausfüllen konnte, sprang 
Gerd Thesing in die Lücke und 
stand somit als 2. Präsident der 
KIG fest. Prinz Gerd I. trat auch als 
erster Prinz in Gala-Uniform auf 
und die 700 Gäste im "Vosskotten" 
feierten ausgiebig und dankten 
dem Akteursmeister Theo Plagge 
mit viel Applaus für das tolle 
Programm. Hier wurde auch der 
Spruch geprägt: "Wir brauchen 
nicht nach Köln, wir haben's jetzt 
auch in Sprakel". Es sei auch noch 
erwähnt, dass die Gäste mit einem 
Shuttlebus von Sprakel zum 
Vosskotten und zurück gebracht 
wurden. Dafür konnte man die 
Firma Weilke gewinnen. Der 
Sonntag mit seinem Umzug war 
ein voller Erfolg. Zum ersten Mal 
musste man wegen der hohen 
Teilnehmerzahl an Fuß- und 

W a g e n g r u p p e n  s o w i e  d e r  
eingeladenen Musikzüge den Zug 
auf der Nienberger Straße 
aufstellen. Das Betriebsgelände 
der Forstbaumschule Hanses-
Koering reichte nicht mehr aus.
1973 war wieder ein Jahr mit 
vielen Neuigkeiten. Am 06. 
Oktober 1972 beschloss man, die 
ersten Senatoren der KIG zu 
taufen. Es waren auch schon zwei 
Kandidaten gefunden, sie hießen 
Alfred Wismann und Erich 
Greiwing. Beide hatten durch ihr 
Engagement die Verantwortlichen 
dazu bewogen, ihre Verdienste zu 
ehren. Die Taufzeremonie wurde 
von Herrn Klupsch der KG Ka-de-
Po aus Greven vollzogen. Am 
11.11.1972  war 
ein neues Kapitel 
i n  d e r  K I G -
G e s c h i c h t e  
aufgeschlagen. 
D u r c h  e i n e  
Hiobsbotschaft 
von J. Temme 
musste ein neuer 
Festsaal für den Galaabend 
gefunden werden. Das Zelt war 
durch einen Sturm zerstört wor-
den und konnte auch nicht mehr 
repariert werden. Der Vorstand 
musste die Köpfe zusammen-
stecken und einen neuen Saal 
finden. Nach kurzer Zeit wurde 
man im Grevener Kolpinghaus 
fündig. Der Wirt stand den Narren 
bereitwillig zur Seite. Der Prinz für 
die kommende Session wurde von 
Helmut Schneider gesucht und in 
Siggi I. (Hartmann) gefunden. 
Prinz Siggi I. feierte mit 320 Gästen 
im Kolpinghaus in Greven einen 
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tollen Galaabend. Der Prinz 
verpflichtete das Blumenhaus 
Rogeé aus Münster, den Saal mit 
echten Blumen zu schmücken und 
trotz einstündigem Stromausfall 
war es ein gelungener Abend. Am 
Umzugssonntag säumten trotz 
Schnee- und Regenschauer einige 
Hundert Karnevalsjecken den 
Straßenrand. Es wurden auch 
noch zwei Neue für das KIG-Team 
gefunden. Heinz-Günter Mertens 
und Heinz Linden stiegen mit ins 
Boot.

1974 ist ein Jahr, das es in sich 
hatte. Ein Prinz von Format sollte 
die  Narren anführen und zwei 
neue Senatoren wurden getauft. 
Der Täufer kam aus den eigenen 
Reihen. Mit Walter Möllers war 
auch schnell ein würdiger 
Vollstrecker gefunden. Die Täuf-
linge waren Josef Rikels und Ernst 
Meyer. Ein neues Mitglied für den 
Elferrat klopfte an die Tür, es war 
Josef Wilken. Am 10.11.1973, dem 
Tag der Senatorentaufe, wurde 
auch der neue Prinz der Session 
vorgestellt. Es war niemand ge-
ringerer als Prinz Albert I. 
(Stockmann), der damalige Be-
zirksschornsteinfegermeister. Der 
Galaabend fand am 08. Januar 
1974 in den Räumlichkeiten des 
Kolpinghauses in Greven statt. Es 

war ein rauschendes Fest mit 
Büttreden und Tanzeinlagen der 
Tanzgarde der KIG. Der Abend 
dauerte bis in den frühen Morgen.  
Ein kleiner Wermutstropfen war 
dabei, denn leider konnten 1/4 der 
Gäste die Bühne nicht einsehen. 
Für das nächste Jahr musste man 
sich etwas überlegen. Trotzdem 
war es ein Abend mit viel Humor 
und Tanz, bei dem auch Walter 
Mielke sein Können als Büttredner 
unter Beweis stellte. Am Sprakeler 
Karnevalssonntag sahen die 
Schaulustigen einen 2 1/2 
stündigen Umzug durchs Dorf 
ziehen, der riesigen Beifall 
auslöste. So konnte Prinz Albert I. 
eine runde Karnevalssession aus-
giebig genießen. Prinz Albert I. 
hatte noch einen großen Auftritt -
am 11.11.1974. Er stürmte mit 
seinen Mannen das Rathaus vom 
Amt St. Mauritz am Verspoel. Mit 
Böllerschüssen, Spielmannszug 

und seinen Männern zwang Prinz 
Albert I. den Amtsdirektor Wies-
mann zur Herausgabe der Schlüs-
sel. Nach Austausch von Orden 
und Ehrenzeichen traf man sich 
beim Wurstebrotessen in der Spra-
keler Gaststätte "Treffpunkt".
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Dies war der Start in die neue 
Session 1975. Sie begann am 
15.11.1974 mit der Senatoren-

taufe von Josef 
Mester, dem zu 
d i e s em Ze i t -
punkt ältesten 
Karnevalist der 
KIG, den jeder 
kannte. Bei der 
a l l j ä h r l i c h e n  
B ü r g e r v e r -
sammlung am 

19.11.1974 wurde alles für die 
kommende Session geplant und 
angeschoben. Der neue Prinz war 
über die Dorfgrenze von Sprakel 
weithin bekannt. Prinz Walter I. 
(Gausepohl) hatte auf dem 
Prinzenthron Platz genommen. Mit 
der Reithalle Twenhöven in Greven 
an der Saerbecker Straße hatte 
man eine Halle gefunden, die 800 
Gästen Platz bot. Viele helfende 
Hände richteten die Reithalle für 
die Galasitzung am 24.01.1975 
her. Alle Gäste des Galaabends 
hatten eine tolle Sicht auf das Ge-
schehen. Man feierte ein zünftiges 
Fest. Prinz Walter gehörte zum 
Vorstand des Spielmannszuges. 
Als Geschenk erhielt er sein 
Lieblingsgetränk in Form von  30 
"Doornkaatfläschchen". Aus 
diesem Grunde  steht an der 

Zufahrt zum Hof Gausepohl auch 
ein Straßenschild mit der Auf-
schrift: "Doornkaatstraße". Der 
Lindwurm der Freude zog am 26. 
Februar 1975 unzählige Men-
schen ins Dorf. Es war mal wieder 
e in gelungenes Karnevals-
wochenende.

Karneval 1976 stand vor der Tür 
und man plante am 11.11.1975, 
wie die weitere Session verlaufen 
sollte. Bei Änne Piepenhorst im 
"Sandruper Baum" wurde bei 
Wurstebrot und Bier alles be-
sprochen. Am 14.01.1976 wurde 
Paul I. (Stork) zum Prinzen gekürt 
und Franz Böckmann rührte 
fleißig die Werbetrommel, indem er 
Plakate im Dorf und der Um-
gebung aufhängte. Der Galaabend 
fand wieder im Grevener Kolping-
haus statt und wurde ein voller 
Erfolg. Für dieses Jahr wurde die 
Tanzgarde mit neuen in Eigen-
leistung geschneiderten Kostümen 
eingekleidet. Die neue Trainerin 
Elisabeth Plagge war begeistert. 
Das dreistündige Programm des 
Abends war ein voller Erfolg. Hier 
müssen nun drei Männer genannt 
werden, die dafür gesorgt haben, 
dass am Abend die Kasse gestimmt 
hat. Wir danken Hein Jungge-
burth, Josef Thesing und Ever-
hard Haltenberg. Der Umzug fand 
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wieder mal bei großer Bürger-
beteiligung statt. Als erster Prinz 
besuchte Paul die Schule und den 
Kindergarten, was die Kinder 
begeisterte.
1977 ist alles neu. Das leidige 
Thema Festsaal musste geklärt 
werden. Man fand den Zelt-
verleiher Lechtenberg aus Ems-
detten, der das richtige Equipment 
hatte: Groß genug, mit Bühne, 
Gang, Sektbar, Theke und 
Garderobe.

Der 11.11.1976 war der Start-
schuss für die Frauen. Das ge-
schmückte Marienheim stand 
bereit. Der neugegründete  Da-
menelferrat, mit Mechtild Heming 
an der Spitze, eröffnete den 
Karneval in Sprakel. Es war ein 
Auftakt nach Maß. Drei Stunden 
Programm vom Feinsten und es 
sollte kein Ende nehmen. Ab 18.00 
Uhr stießen die Männer der KIG 
dazu und brachten den neuen 
Prinzen mit. Josef I. (Hagemann) 
begrüßte die Damenwelt im Saal 
des Marienheims und mit viel 
Tam-Tam und Trara zog man 
gemeinsam in den Keller, um den 
Bierbrunnen zu eröffnen. Ein 
gelungener Abend klang sehr spät 
aus. Der Galaabend fand erstmalig 
im Festzelt am Sportplatz des SC-
Sprakel statt. Man hatte nicht das 

Gefühl, in einem Zelt zu sein. Das 
Zeltteam hatte fantastisch 
gearbeitet. Der Blumenschmuck 
auf der Bühne wurde von Rogee 
aus Münster gestellt und der 
Tischschmuck kam von Grünagel 
aus Sprakel. Prinz Josef hatte 
einen wunderschönen Galaabend, 
der noch lange im Gedächtnis war. 
Nach dem Umzug, der großen 
Anklang fand, beschlossen die 
Damen, von nun an immer die 
Session in Sprakel am 11. im 11. 
zu eröffnen.
1978 eröffneten die Frauen zum 
zweiten Mal die Session und legten 
auch richtig gut los. Doch der 
Reihe nach. Am 17. Mai 1977 
w u r d e  d i e  P r i n z e n g a r d e  
gegründet. Hier sollten alle 
ehemaligen Prinzen nach ihrer 
Amtszeit eine Gemeinschaft 
finden. Die KIG bestand nun aus 

drei Gruppen, dem Elferrat, den 
Senatoren und der Prinzengarde. 
Der Schneidermeister Ventker aus 
Münster wurde beauftragt, neue 
Jacken für die Ex-Prinzen zu 
schneidern. Der 11.11. sollte für 
den neuen Prinzen Siggi II. 
(Wutischky) eine einzige Fete sein. 
Die Damensitzung ein Erfolg, der 
Galaabend im Festzelt eine tolle 
Party und der Umzug für den 
Prinzen der Höhepunkt seiner 
Session. Siggi genoss die Zeit in 
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vollen Zügen und er bekam das 
Lachen nicht mehr aus seinem 
Gesicht. Für alle Aktiven und 
Gäste in Sprakel eine unver-
gessliche Zeit. Es wurde ein neues  

Elferrats-Mitglied  aufgenommen, 
das später noch erwähnt werden 
muss - Jürgen Löwe.
1979 ein Jahr der Highlights. Die 
Damen eröffneten den Karnevals-
reigen im Marienheim unter dem 
Motto: "Stars am laufenden Band". 
Der neue Prinz Bernhard I. 
(Dabeck) hatte seinen Spaß, das 
erste Faß im Keller des Marien-
heims anzustechen. Mechtild 
Heming war stolz, die Session für 
Bernhard nur mit eigenen 
Akteuren zu gestalten. Es ging mit 
dem nächsten Highlight, der 
Senatorentaufe am 24.11.1978, 
weiter. Hier standen Albert 
Humborg und Franz Niggemann 
vor dem Täufer Walter Möllers und 
mussten die Zeremonie über sich 
ergehen lassen. In der alljährlich-
en Bürgerversammlung wurde die 
alte Session verabschiedet und mit 
dem Film von Manfred Landhofer 
konnte man in Erinnerungen 

schwelgen. Doch man musste vor-
ausschauen, denn eine Vereins-
größe wie Berni Dabeck  sollte eine 
gute Zeit verbringen. Die Vorbe-
reitungen liefen auf Hochtouren 
und die Gala am 09. Februar war 
nicht mehr weit. Bernhard 
stürmte das vollbesetzte Festzelt 
mit seinen Mannen und ein 
Feuerwerk der Freude wurde 
abgebrannt. Nach dreieinhalb 
Stunden Programm war noch 
lange nicht Schluss. Der Umzug 
sollte für Bernhard das Größte 
werden. Durch seine Bekanntheit 
und Mitgliedschaft in mehreren 
Vereinen kamen die Menschen am 
11. Februar 1979 in Massen nach 
Sprakel, damit sie Bernhard in 
seiner überdimensionalen Trom-
mel auf dem Prinzenwagen 
zujubeln konnten.
Ein wichtiger Termin stand am 01. 
September 1979 an. Die Karne-
vals-Interessengemeinschaft 
Sprakel-Sandrup-Coerde wird 
Mitglied beim Bund Westfälischer 
Karneval und wird dort mit der 
Mitgliedsnummer 2141 geführt.
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Ein neues Jahrzehnt beginnt. Ein Ende des Sprakeler Karnevals ist nicht 
in Sicht. Der Umzug ist der erste in Westfalen und findet immer Anklang 
und viele Freunde. Die neue Session begann leider mit einem 
Wermutstropfen. Am 12. November 1979 verstarb unser erster Senator 
Alfred Wismann. Man wird ihm ein gebührend gedenken.
Das geflügelte Wort: „Wo Leid ist auch Freud' findet hier seine Anwen-
dung. Ein neuer Prinz wurde mit Dieter I. (Stöppeler) gefunden und somit 
startete die neue Session mit der Damensitzung und ihrer neuen 
Präsidentin Ute Hartmann. Die Gründungs-Präsidentin Mechtild Heming 
wurde zur Ehrenpräsidentin ernannt und man dankte ihr für ihre Arbeit. 
Sie gab den Dank ans Publikum und ihre Mitstreiterinnen zurück.

1980 fand die Bürgerversamm-
lung am 14.12.1979 statt. Die 
Details wurden besprochen und 
die Arbeit in den Gruppen begann. 
Es wurde eine weitere Tanzgruppe 
gegründet. Die "Roten Funken" 
unter der Leitung von Beate 
Niehues wagten ihre ersten 
Tanzschritte. Durch Theo Plagge 
wurde auch ein äußeres Zeichen 
der Wiedererkennung der KIG 
entworfen. Der Halsorden mit den 
Stadtfarben - drei stilisierten 

Tannen und zwei 
w e i ß e n  w e s t -
fälischen Pferden 
- wurde jedem 
Mitglied umge-
hängt. Die Gala 
fand zum 3. Mal 

im Festzelt am Sportplatz statt 
und fast 1000 Gäste erlebten einen 
tollen Abend. Die Darbietungen 
der Akteure wurden mit viel 
Applaus bedacht und es wurde 
"spät oder doch früh". Der Umzug 
zog am Sonntag den 03.02.1980 
mit 45 Nummern durch das Dorf 
und wurde von rund 8.000 
Zuschauern freudeschunkelnd 
begrüßt. Prinz Dieter I. thronte in 
seinem übergroßen Bierfass auf 

dem Prinzenwagen und genoss 
seine Fahrt durch Sprakel.

1981 war ein Jahr der Super-
lative. Zum ersten Mal wurde ein 
Prinz aus den Reihen der Gruppe 
Schulz gewonnen, die schon von 
Anfang an dabei ist. Es wurde Kalli 
I. (Nowacki) verpflichtet. Doch der 
Reihe nach. Den Start machten die 
Damen in bewährter Form und 
bereiteten den Männern den Weg. 
Die Senatoren fo lgten am 
29.11.1980 mit Paul Eswig als 
Taufkandidat und am 13. Februar 
1981 der Galaabend. Es herrschte 
Hochstimmung. Das Zelt war mit 
820 zahlenden Gästen ausver-
kauft und dann der Schock, die 
Heizung war ausgefallen. Somit 
wurde Kalli I. „der Eisprinz“ 
genannt. Der Galaabend fand 
schon um 23.00 Uhr sein Ende. 
Doch der Umzug sollte Kalli 
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entschädigen. Am 15.02.1981 
zäh l te  d i e  Po l i ze i  15 .000  
Schaulustige an den Straßen-
rändern, die auf den Prinzen 
warteten. Der Lindwurm startete, 
wie gehabt, auf der Nienberger 
Straße und sollte am Sportplatz 
enden. Da es immer wieder zu 
kleinen Staus kam, die die Wagen- 
und Fußgruppen aufhielten, 
dauerte der Zug bei herrlichem 
Wetter die doppelte Zeit. Es klang 
eine Session aus, die lange in aller 
Munde war.

1982  folgte mit schnellen 
Schritten und die nächste Karne-
valszeit musste vorbereitet wer-
den. Der zwanzigste Umzug wurde 
gefeiert . Man brauchte ein äu-
ßeres Zeichen für den Verein und 
Theo Plagge sollte eine Standarte 
entwerfen. Nach einigen heftig dis-
kutierten Vorschlägen stand bald 
fest, wie sie aussehen sollte. Fah-
nen-Reuter aus Münster wurde 
beauftragt, nach dem Entwurf die 
Standarte zu nähen. Ach ja, ein 
Prinz musste noch gefunden 
werden für dieses Jubiläum. Mit 
Bernhard II. (Kettler) hatte man 
eine gute Wahl getroffen, und so 
konnte man zuversichtlich in die 
neue Session starten. Die Damen 
wieder voraus. Mit 150 Frauen 

bebte das Marienheim am 
13.11.1981 und der Bierbrunnen 
wurde von Prinz Bernhard II. 
zünftig eröffnet. Am 21.11.1981 

wurde die Stan-
darte feierlich 
v o n  P f a r r e r  
Kapusta geweiht 
und somit zum 
Aushängeschild 
der KIG. Mit der 
Senatorentaufe 
a m  g l e i c h e n  
Abend musste 

der Täufling Bernhard Dabeck 
seine Aufnahme bestehen. Die 
Gala am 05. Februar 1982 war ein 
tolles Fest. Mit 900 Gästen feiert 
Prinz Bernhard II. im neuen Zelt 
von Bernhard Hidding und einer 
gut funktionierenden Heizung ein 
Fest bis in den frühen Morgen. Der 
Umzug am 07. Februar war ein 
Feuerwerk der Farben und endete 
bei fröhlicher Stimmung im 
Festzelt. Leider hat diese Session 
einen tragischen Schluss. Am 28. 
Februar 1982 starben bei einem 
Verkehrsunfall unser Senator 
Franz Niggemann mit seiner Frau 
Hilla. Wir werden sie nie ver-
gessen.

1983 gab es schon wieder etwas 
Neues. Die KIG hat einen neuen 
Präsidenten. Bernhard Dabeck 
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löste Gerd Thesing als Präsidenten 
ab und steuert nun das Narren-
schiff der KIG. Mit Jürgen I. (Löwe) 
hatte man auch einen Nachfolger 
für Bernhard Kettler gefunden, der 
sein Prinzenamt ungern abgab. 
Die Damen spuckten für den 
12.11. kräftig in die Hände, bevor 
sie feiern konnten, denn durch 
einen überfüllten Saal im Marien-
heim mussten erst einmal Stühle 
geschleppt werden, bevor man das 
Fest starten konnte. Es war eine 
tolle Sause. Prinz Jürgen I. wollte 
dem in nichts nachstehen und 
feierte einen super Galaabend mit 
den Sprakelern. Theo Plagge hatte 
wieder alle Register gezogen und 
einen bunten Strauß von Bütt, 
Tanz und Gesang gebunden. Die 
"Original Oldies Band" aus Osna-
brück von unserem Prinzen Siggi 
II. spielte bis in den frühen Morgen 
zum Tanz auf. So war es auch 
nicht verwunderlich, dass der 
Umzug auch ein voller Erfolg 
wurde. Es strömten unzählige 
Menschen nach Sprakel um die 
farbenprächtigen Wagen und kos-
tümierten Fußgruppen zu sehen.

1984 begann die Session mit 
einem Spruch von Joachim 
Ringelnatz:

"Humor ist der Knopf der ver-
hindert, dass uns der Kragen 
platzt".

Die Damen starteten 
erstmalig mit der 
V e r l e i h u n g  d e r  
Silbernen Rose. Eine 
Auszeichnung für 
eine Frau mit beson-
deren Verdiensten 
um den Sprakeler 
Karneval. Es ist 
Maria Rikels, die mit 
ihrem unermüd-
l i c h e n  E i n s a t z  
immer wieder für ein 

gutes Gelingen der Session sorgte. 
Der Prinz für dieses Jahr ist auch 
gefunden worden Klaus I .  
(Burgard), rückt aus den Reihen 
des Elferrates ins erste Glied. Die 
Senatoren folgten mit einer 
D o p p e l - T a u f e  -  M a n f r e d  
Hülsmann und Hubert Nigge-
mann. Die Gala war mal wieder  
ein voller Erfolg und das Schönste 
für den amtierenden Prinzen. Der 
Umzug bei herrlichstem Sonnen-
schein erfreute wieder alle Herzen 
der Fuß- und Wagengruppen 
sowie die der Zaungäste, die wie-
der in Scharen gekommen waren, 
um das bunte Treiben zu bestau-
nen.
Leider hat uns am 09.02.1984 
unser Prinz von 1971 Alfons I. 
Igelbrink verlassen.
1985 sollte es wieder eine Session 
mit Höhepunkten geben. Die 
Damensitzung am 11.11. sah ein 
volles Marienheim. Der neue Prinz 
Jürgen II. (Dabeck), ein alter Hase 
im Karneval, als Trommler im 
Spielmannszug immer mit dabei, 
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eröffnete gut gelaunt den Bier-
brunnen. Die Senatorentaufe 
wurde mit der Verleihung der 
Silbernen Rose zusammengelegt. 
Es waren zwei Größen an der 
Reihe, ohne die es Karneval in 
Sprakel gar nicht gäbe. Theo 
Plagge als unermüdlicher Motor  
und Änne Heinrich, die gute Seele 
und Sammlerin der KIG, wurden 
geehrt. Der Galaabend am 
01.02.1985 war für Jürgen ein 
tolles Gefühl. Bei vollen Rängen 
und ausgelassener Stimmung 
wurde bis in den frühen Morgen 
gefeiert. Erstmalig wurde eine 
Disco am 02.02.1985 eingerichtet, 
um die Jugend nach Sprakel zu 
holen. Somit war das Sprakeler 
Karnevals-Wochenende komplet-
tiert. Freitags die Gala, samstags 
die Disco und sonntags der Umzug 
- eine runde Sache, die sich die 
Gründerväter des Karnevals in 
Sprakel nicht hätten träumen 
lassen. Leider endete diese Session 
auch mit einer Träne im Auge. 
Unser allseits bekannter Senator, 
Josef Mester, ist am 08.01.1985 
von uns gegangen.

1986 bot den Sprakelern wieder 
einiges Neues. Am 11.11 stürmten 
die Damen das geschmückte 
Marienheim und feierten mit 

einem tollen Programm einen 
ausgelassenenen Nachmittag. Die 
Stimmung übertrug sich auf die 
Männer mit Prinz Franz I. 
(Bröcker) an ihrer Spitze. Mit viel 
Freude wurde der Bierbrunnen 
eröffnet. Eine Sache muss noch 
erwähnt werden. Einige junge 
Karnevalsfreunde wollten eine 
Gruppe für junge Karnevalisten 

gründen, die noch keine Auf-
nahme im Elferrat fanden. Diese 
Gruppe um Ralf Laserich und 
Kettlerbrüdern gingen eine Wette 
mit H. G. Mertens ein: „Wir bauen 
einen Karnevalswagen bis zum 26. 
Januar“. So wurde eine neue 
Gruppe im Sprakeler Karne-val 
gegründet. Ein weiterer neuer 
Wagen (Kinderwagen) bereicherte 
den Umzug. Prinz Franz I. konnte 
im weiteren Verlauf der Session 
einen ausgelassenen Galaabend 
genießen und auf eine tolle 
Jugenddisco blicken. Der Umzug 
war trotz einiger Wetterkapriolen 
ein gelungener Tag mit vielen aus-
gelassen feiernden Karnevals-
freunden.
1987 war das silberne Jahr der 
Sprakeler Karnevalisten. Der 25. 
Karnevalsumzug durch Sprakel 
sollte gefeiert werden und das 
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Motto: „25 Jahre froh und heiter, 
wir machen immer weiter“ wurde 
ausgegeben. Der Sessionsauftakt 
der Damen startete mit einem 
Reim: „Liebe holde Narrenschar, 
wie es bei uns Sitte war, wollen wir 
mit vollen Händen auch heute 
Freud und Frohsinn spenden“. Mit 
dem Rückblick in die vergangene 
Session wurde in die neue Session 
durchgestartet. Mit Prinz Jürgen 

II. (Babetzky) war ein Frontmann 
gefunden, der die KIG am 
08.02.1987 beim Jubiläums-
frühschoppen prächtig vertrat. Die 
Damen stifteten ein Banner für die 
Standarte der KIG. Die Geld-
spenden, die die Gäste zum Früh-
schoppen mitgebracht hatten, 
wurden dem Kindergarten über-
reicht. Die Gala am 13. Februar 
1987 war für Prinz Jürgen ein 
rauschendes Fest mit vielen 
Höhepunkten. Er und seine 
Mechthild erlebten eine Session, 
die ihnen lange in Erinnerung 
blieb.
1988 mussten die Protagonisten 
die Vorgaben aus der Jubiläums-
session bewältigen. In der 
Führung der KIG gab es einen 
Wechsel. Bernhard Dabeck legte 
sein Amt als Präsident nieder. Da 
es keinen neuen Kandidaten gab, 

sprangen gleich zwei Männer in die 
Bresche, die im Team das Ruder 
der KIG in die Hand nahmen. J. 
Babetzky und H. G. Mertens 
standen nun an Deck des Narren-
schiffs und waren ein sturmer-
probtes Gespann für die kommen-
den Aufgaben. Für den neuen 
Prinzen konnte es auch nicht ein-
fach werden. Die KIG-Verant-
wortlichen hatten einen Kandi-
daten im Auge, der ein Pfund 
mitbrachte. Prinz Heiner I. 
(Schröder) schaffte es in seiner 
Session, die Bürger und die Narren 
zu verbinden, und so wurde auch 
diese Karnevalszeit ein voller 
Erfolg, woran man sich gerne 
erinnert. Das Highlight der Gala 
waren die Auftritte von Lotti Krekel 
und Gottlieb Wendehals. Beim 
Umzug am Sonntag jubelten 
unzählige Freunde am Straßen-
rand Prinz Heiner zu. Die vielen 
bunten Fuß- und Wagengruppen, 
die Ihren Prinzen begleiteten, 
waren wie immer bewunderns-
wert. Man kam aus dem Staunen 
nicht heraus und war überwältigt, 
wie die Aktiven es immer wieder 
schaffen, die Kostüme zu nähen 
und die Wagen in den Scheunen zu 
zimmern.
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1989 bereiteten die Damen am 
11.11. dem neuen Prinzen den 
Weg. Es sollte dieses Mal ein 
junger Typ sein. Diese Vorgaben 

erfüllte das Vor-
standsmitglied 
der Volksbank 
S p r a k e l  e G ,  
M a n f r e d  I .  
(Mester ) .  A ls  
Adjutant wurde 
ihm ein erfahre-
ner Karnevalist, 
Albert Stock-
mann, zur Seite 
gestellt. Ein her-

vorragendes Team, das viel An-
klang und Anerkennung fand.  
1990 schließt eine Serie von 
Karnevalssessionen ab, die in 
Sprakel sehr nachhaltig und 
vielversprechend in die Zukunft 
schauen lassen. Das Führungs-
duo verband Tradition und 
Zukunftsorientierung. Der Prinz 
wurde durch die Presse in drei 
Abschnitten mit versteckten 
Hinweisen den Sprakelern und 
Karnevalsfreunden vorgestellt. Es 
entstand ein größeres Interesse bei 
den Bürgern, um den neuen Prinz 
vor seiner Vorstellung zu erraten. 

Manchmal gelang es und manch-
mal war man erstaunt, wer der 
neue Prinz sein würde. Dieses 

Jahr war es Heinz-Günter I. 
(Mertens) der als Prinz die Narren 
in Sprakel anführte. Mit seiner 
Helga hatte er eine Session, die 
seiner Sympathie im Dorf  
entsprach. Seine Regentschaft 
blieb allen noch lange in Erinner-
ung. Leider gab es wieder einen 
Wermutstropfen für die Sprakeler 
Karnevalsfreunde. Am 07.10.1990 
verstarb unser lang-
jähriger Senatsprä-
sident Josef Rikels. 
Wir werden ihn mit  
einem ehrenden An-
gedenken in Erinner-
ung halten.

Das neue Jahrzehnt
Hier möchte ich den Leser bitten, die vorherigen Seiten noch einmal 
aufmerksam zu lesen. Es ist schon eine tolle Sache, wie  aus einem 
Wurstklau der Sprakeler Karneval entstanden ist und fortlebt. Die 
Karnevalisten bewältigen jedes Jahr eine Herkulesaufgabe: Einen 
Prinzen stellen  den Karnevalsauftakt mit Damensitzung  einen großen 
Galaabend mit einer Super-Disco im Festzelt den ersten Karnevalsumzug 
in Westfalen und einen Senioren-Nachmittag zum Abschluss. Hoch-
achtung den Aktiven in der KIG und den vielen helfenden Händen, die 
immer wieder zupacken, wenn sie gebraucht werden.
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1991 sollte Prinz Bernt I. (Zenker) 
sein Amt antreten. Als langjähriger 
Tanzoffizier der karnevalistischen 
Stadtwache und seit 1982 
Sprakeler, brauchte er nicht lange 
gebeten werden. Er wollte mit viel 
Spaß an die Sache gehen, doch ein 
schlimmer Krieg im Irak stoppte 

al le Karneva-
listen in Deu-
tschland. Die 
Session wurde 
am 20.01.1991 
abgeb rochen .  
Dieses war eine 
hohe finanzielle 
Belastung für die 
K I G .  D i e  
Künstler waren 

verpflichtet und die Karnevals-
wagen standen startklar. Man hat 
dieses Tief überstanden und steht 
heute noch genauso mit dem Elan 
wie zu Anfang. Prinz Bernt I. legte 
mit seiner Ursula die folgende 
Session, also 1992, nach. Es war 
eine runde Sache. 
1993 folgte Gerd II. (Thesing), der 
nach seiner ersten Prinzenzeit  des 
Sportvereins 1963 eine zweite 
Session bei der KIG erleben wollte, 
um sich somit nochmals als Prinz 
der KIG zu fühlen. Seine Session 
war gespickt mit Höhepunkten. 
Man führte eine Fahrt zu den 
Radschlägerhallen in Düsseldorf 
durch, wo die Karnevalswagen-
bauer tätig waren. Es wurde ein 
großer Stier von dort organisiert, 
der ein Höhepunkt in unserem 
Umzug war. Doch der Reihe nach. 
Die Damen legten einen super 
Start hin und für den „quirligen 
Gerd“ wurde der Weg für eine 

schwungvolle Session bereitet. Er 
genoss jede Sekunde seiner 
Prinzenzeit.
1994 gibt man der Jugend eine 
Chance. Der jüngste Prinz aller 
Zeiten wurde vorgestellt. Prinz Ralf 
I. (Laserich) sollte das Narrenschiff 
durch Sprakel führen. Mit seinem 
ausgefallenen Prinzenorden 
konnte er bei der Sessionser-
öffnung und den Damen punkten. 
Für den jüngsten Prinzen gab es 
nur Highlights, zumal auch sein 
Onkel, Paul Laserich, zum Senator 
gekürt wurde. Mit 700 Gästen im 
Zelt machte Prinz Ralf I. positive 
„Randale“ und feierte mit den 
Narren bis in den frühen Morgen. 
„Randale“ - sein Spitzname - hatte 
viel Spaß in seiner Prinzenzeit.
1995 sollte es wieder ruhiger 
werden. Man wollte einen Prinzen 
finden, der nicht aus den aktiven 
Gruppen der KIG kam. Mit Prinz 
Rainer I. (Gerdemann) fand man 
einen humorvollen und ruhigen 
Narren. Der Altkarnevalist Bernt I. 
(Zenker) wurde ihm zur Seite 
gestellt, damit die Sache nicht aus 
dem Ruder läuft. Prinz Rainer I. 
war kein Sprakeler, denn seine 
Wurzeln sind in Alt-Kinderhaus 
auf dem Borkumweg, und so 
musste er zwischen Kinderhaus 
und Sprakel pendeln. Hierbei lief 
ihm eine junge Maid, Claudia, 
über den Weg, die er am 11.11.97 
heiratete. Nun zurück zur Session. 
Die Damen legten richtig los und 
machten es Prinz Rainer I. leicht, 
in die Session zu starten. Wir 
verdanken Rainer den Früh-
schoppen, der von seiner Nachbar-
schaft und seinem Kegelclub 
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organisiert wurde. Der Rest ist 
schnell erzählt: Super Galaabend, 
volle Disco, gigantischer Umzug 
und sportiver Kindergarten-
besuch. 
Es folgt nun 1996 mit einem 
jungen Pr inzen.  Heinz  I I .  
(Distelhoff), einem Mitglied der 
Junggarde. Ein „Rotschopf“, der 
an der Sprakeler Narrenspitze 
steht und die Massen mitreißt. Da 
er noch Soldat war, wechselte er 
die triste olivfarbene Uniform mit 
einem farbenprächtigen Prinzen-
kostüm und hatte viel Spaß beim 
Feiern. Der Umzug durch Sprakel 
war leider ein wenig gepudert. Es 
war der Jahreszeit geschuldet, 
dass Schnee lag. Der Hoch-
stimmung tat es keinen Abbruch. 
Für Prinz Heinz II. war es eine 
gelungene Session. Es muss noch 
erwähnt werden, dass Karl-Heinz 
Stegemann sein 20jähriges 
Musikjubiläum im Karneval 
feierte. 
Im Oktober 1996 wurde der 
Grundstein für die neue Session 
gelegt. Ein Prinz war schon 
gefunden, Prinz Winnie I. (Winfried 
Rensinghoff) sollte die Karnevals-
freunde 1997 anführen. Einige 
Veränderungen standen auch an. 
H. G. Mertens gab sein Amt als 

Kassierer an Wolfram Sieg ab und 
zog sich aus dem operativen 
Geschäft zurück. Die Aktiven 
dankten ihm für seine langjährige 
Arbeit. In diesem Jahr wurde auch 
ein neuer Verlauf des Umzuges 
bekanntgegeben. Doch nun zum 
Karnevalstreiben. Winnie I. war 
ein Altgedienter im münsterschen 
Karneval. Seine ersten Sporen 
verdiente er sich als Tänzer bei den 
Schlossgeistern aus Münster. Da 
er aber mit einem Sprakeler 
Mädchen verheiratet ist, war der 
Schritt zum Prinzen bei der KIG 
nicht weit. Seine Christiane geb. 
Vogt, stand ihm helfend zur Seite. 
Winnie hatte den Sprakeler Narren 
eine Riesensause versprochen und 
so kamen ca. 12.000 Narren zum 
Umzug und feierten mit Prinz 
Winnie  e in  ausge lassenes  
Karnevalsfest. Am Aschermitt-
woch legte Winnie das Zepter 
wehmütig nieder und bedankte 
sich bei allen Anwesenden und 
Aktiven für die tolle Unterstüt-
zung.
1998 geschah etwas Tolles in 
Sprakel. Ein „kölsche Jung“ wurde 
Prinz Karneval. Es war Kalle I. 
(Heinen), der den Weg von der 
Karnevalshochburg Köln in die 
Provinz des Münsterlandes fand. 
Prinz Kalle I. fand sein Glück in 
Sprakel mit Ellen und so fiel es ihm 
nicht schwer, das Prinzenamt 
anzunehmen. Die Damen, an der 
Spitze Helga Bröcker, bereiteten 
Prinz Kalle I. eine tolle Sessions-
eröffnung und zeigten, wie 
Sprakeler Narren feiern. Der Höhe-
punkt der Sprakeler Prinzenzeit 
war nach dem Galaabend 
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natürlich der Umzug, den der 
„kölsche Jung“ Kalle I. mit 15000 
westfälischen Narren feierte. 
Siehst'e Köln, Sprakel kann auch 
Karneval feiern. 
Zum Ausklang dieses Jahrzehnts  
fand man 1999 einen Karneva-
listen, der würdig war, das 
Prinzenamt anzutreten. Prinz 
Peter I. (Ventker), ein erfahrener 
Karnevalist aus der „Stadtwache 
Münster“. Als Stadtsoldat hat er 
schon viele Karnevalsschlachten 
in vorderster Reihe geschlagen. 
Durch die vielen Auftritte mit der 
Stadtlore im Festzelt kannte er die 
Sprakeler gut. So war es eigentlich 
ein Heimspiel für Peter I. in 
Münsters Norden. Mit seinen 
Adjutanten Hans-Jürgen Dabeck 
und Volker Leda war Peter I. gut 

Das neue Jahrtausend sollte in Münsters Norden nichts ändern. Die 
Prinzensuche ist immer noch ein Versteckspiel und die Feste werden 
immer noch von den eigenen Leuten organisiert. Die Karnevalszeit sollte 
mit jugendlichem Elan begangen werden. Mit Prinz Christoph I. (Küster) 
wurde ein Sprakeler Kind gefunden, der es verstand, zu feiern.

gewappnet und konnte die 
Narrenzeit prima genießen. Trotz 
Minustemperaturen feierten die 
Sprakeler Narren im geheizten 
Festzelt ausgelassen und ließen 
Peter I. mit viel Helau-Rufen 
hochleben. Zum Umzug knackten 
die Narren wieder die 10.000er 
Zuschauerzahl und die Aktiven 
warfen drei Tonnen Kamelle ins 
Volk. Alle hatten riesigen Spaß, 
vom kleinsten Narr'n bis zum 
ältesten Karnevalsross, denn in 
Sprakel feiert man ohne Unterlass. 
Leider klang die Narrenzeit mit 
großer Trauer aus, am 12.03.1999 
verstarb einer der Gründungs-
väter des Sprakeler Karnevals, 
Gerhard Wilken. Wir werden ihn 
immer in guter Erinnerung halten 
und seiner gedenken.

Wieder einmal eröffnen die Damen 
mit ihrer Präsidentin Helga 
Bröcker, die zum letzten Mal an-
tritt, die Session 2000. Der Bier-
brunnen wird immer noch von 
dem aktuellen Prinz angestochen 
und das Narrenschiff kann Fahrt 
aufnehmen. Christoph I. sollte 
eine schöne Zeit als Prinz erleben. 
Der Galaabend war ausgelassen 
und der Umzug bei strahlendem 
Sonnenschein, was brauchst du 
mehr als Prinz? Der Start ins neue 
Jahrtausend war gelungen. Die 
Narren halten an den Traditionen 
fest und besuchen die Feste 

zahlreich. Prinz Christoph I. sollte 
in die Chronik Einzug halten, denn 
„Knutschi“ (sein Spitzname) 
spiegelt die Herzlichkeit wider, mit 
der in Sprakel Karneval gefeiert 
wird. 
2001 war ein Jahr mit Unter-
haltungswert. Es gab zum ersten 
Mal einen Prinzen, der schon 
Mitglied der Prinzengarde war. Die 
Prinzengarde hatte im Jahr zuvor 
einen Mundschenk verpflichtet. 
Udo I. (Vaupel) musste nicht lange 
gefragt werden, ob er vom 
Mundschenk zum Prinzen auf-
steigen möchte. So war schnell ein 
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neuer Prinz für diese Session 
gefunden. Da sein Hobby "Harley 
fahren" ist, wurde Prinz Udo I. 
standesgemäß mit einer Harley 
mit Beiwagen ins Festzelt ge-
fahren. Der Beifall der Gäste wollte 
nicht enden. Der Fahrer musste 
den Gashahn nochmal auf-
drehen. Am Umzugstag gab es 
noch eine Steigerung. Bei strah-
lendem Sonnenschein regneten 
knapp sechs Tonnen Süßes auf die 
Besucher und 57 Zugnummern 
brachen alle Rekorde der ver-
gangenen Sessionen. Für die 
Chronik wichtig, es wurde ein 
Stammtisch gegründet, der die 
Jugend im Karneval fördern sollte.
Das Geheimnis um den „Neuen“ in 
2002 war keins mehr, als am 21. 
Oktober 2001 der neue Prinz 
vortrat, wussten es bereits fast 
alle, dass Volker I. (Leda) das neue 
Narrenoberhaupt wird. Ihm zur 
Seite wurden die Adjutanten 
Exprinz Winnie I (Rensinghoff) und 
Volker Mühlenbeck gestellt, die 
ihre Kraft für den Prinzen 
bereithalten sollten, auch wenn er 
Hilfe oder Zuarbeit bei der 
Ordensverleihung brauchte. Doch 
als Feuerwehrmann und stattliche 
Erscheinung wusste er die 
Sprakeler anzupacken und für den 

Karneval zu begeistern. Seine 
Session war eine grandiose Zeit 
und alle hatten viel Spaß an der 
Sache Karneval in Sprakel. Das 
Highlight im Umzug war die 
Zugmaschine des Prinzenwagen. 
E in  Feue rwehrwagen  wa r  
natürlich klar und strahlender 
Sonneschein ließ die Karnevals-
freunde in Scharen kommen. 
Der Start für die neue Session 
2003 wurde in Angriff genommen 
und im Oktober 2002 wurde der 
neue Prinz vorgestellt. Die meisten 
Sprakeler hatten das Rätsel um 
den Prinzen gelöst. Roland I. 
(Grünagel) stand bereit, das Zepter 
zu übernehmen und die Narren-
schar anzuführen. Erstaunen bei 
der Versammlung gab es bei der 
Vorstellung der Adjutanten. Der 
Gardesprecher Rainer Gerdemann 
stellte den Exprinzen Kalle I. 
(Heinen) und Siggi Grewe vom 
Elferrat vor. Dies löste bei den 
Anwesenden Jubelstürme aus. 
Doch nun zum Prinzen Roland I., 
dessen Familienname eine lange 
Tradition hat. In den 60er Jahren 
lieferte die Familie Grünagel die 
Blumendeko für das Festzelt und 
Roland hatte seine ersten 
K a r n e v a l s s p o r e n  b e i  d e r  
Junggarde verdient. Rolands 
Amtszeit war toll und blieb den 
Bürger noch lange im Gedächtnis. 
Es muss noch erwähnt werden, 
dass 2003 mit Manfred Landhofer 
der 25. Senator getauft wurde. Das 
Sprakeler Urgestein hat durch 
sein Engagement ein Bilddoku-
ment von unschätzbarem Wert 
geliefert. Er hat viele Jahre den 
Umzug filmisch dokumentiert. 
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Eine Information muss noch 
nachgeschoben werden. Exprinz 
Bernt I. (Zenker) löste den lang-
jährigen Akteursmeister und 
Exprinz Franz II. Bröcker ab.
Für das Jahr 2004 suchte man 
frisches Blut für die Karnevalszeit. 
Ein Prinz sollte im dem Dorf 
gesucht werden. Das Orga-Team 
suchte intensiv und wurde fündig. 
Man fand in Ralf II. (Möbius) einen 
stattlichen Prinzen, der das Zepter 
der KIG schwingen konnte und 
viele neue Freunde im Sprakeler 
Karneval fand. Mit den obligato-
rischen Besuchen der Schützen-
vereine St. Martinus und St. 
Hubertus sowie der Kamerad-
schaft und der freiwilligen Feuer-
wehr Sprakel wurde sein Gesicht 
bekannt und der „Neue“ wurde 

angenommen. Durch seinen Sohn, 
der in Sprakel in den Kindergarten 
ging, hatte er bei den jungen 
Karnevalisten „einen Stein im 
Brett“ und wurde auch in der 
Schule mit offenen Armen empfan-
gen. Die Gala war ein Erfolg und 
der Umzug wurde wie in den 
Vorjahren genauso besucht und 
bildete den krönenden Abschluss 
der Session. 
In 2005 gab es etwas, das für viel 
Gesprächsto f f  sorg te .  D ie  

Sprakeler mussten bis zum 
offiziellen Verkündungstermin 
warten, um den neuen Prinzen-
namen zu erfahren. Für Ingo I. 
(Kettler) ging ein lang ersehnter 
Wunsch in Erfüllung. Durch 
seinen Vater Berni I. inspiriert, 
war er schon früh mit dem 
Karnevalsvirus infiziert. Er hatte 
sich auch schon 1986 seine ersten 
Karnevalssporen verdient. Ingo I. 
war Gründungsmitglied der 
Junggarde und hat sie auch einige 
Jahre als Sprecher bei der KIG 
geführt. Bei unzähligen Galaaben-
den arbeitete er als Zeremonien-
meister in der ersten Reihe, sodass 
man ihm nicht viel über den 
Karneval in Sprakel erzählen 
musste. Ingo I. ist im bürgerlichen 
Leben Mitarbeiter bei den AWM 
und hält unsere schöne Stadt 
Münster sauber. Da er den Besen 
gut schwingen kann, fegte er auch 
mit viel Freude durch die 
Sprakeler Säle. Er genoss seine 
Prinzenzeit in vollen Zügen und 
hatte jede Sekunde Spaß. Bei 
strahlendem Sonnenschein jubel-
te er seinem Narrenvolk vom Prin-
zenwagen zu. Er hatte eine kleine 
Träne der Rührung im Augen-
winkel und wollte nicht vom 
Wagen absteigen. Für ihn durfte 
die Prinzenzeit nicht enden und 
am Aschermittwoch nahm er nur 
widerwillig das Prinzenschild vom 
Stammlokal Piepenhorst ab.
Die neue Session 2006 klopfte 
schon wieder an die Tür und die 
Karnevalisten scharrten schon 
mächtig mit den Hufen, um eine 
freudige Sause zu feiern. Erstmal 
der Reihe nach. Ein Prinz stand 
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schon in den Startlöchern der 
eigentlich gerne exklusiv feiert. Als 
er jedoch zum Prinzen gekürt war, 
fand er sofort Gefallen am Prinzen-
sein. Heiner II. (Vogt), ein Sprake-
ler Junge, war schon lange Zaun-
gast beim Karneval in Sprakel. Als 
gelernter Steuerberater kann er 
gut die Groschen zusammen-
halten, doch als Narrenoberhaupt 
lockerte er den Spargürtel und ließ 
alle an seinem Glück der 
Pr inzenzei t  te i lhaben.  Ein 
Sunnyboy, wie er im Buche steht, 
genoss das Prinzenleben in 
Sprakel und machte eine gute 
Figur auf allen Festen. Er 
hinterließ einen bleibenden 
Eindruck. 
Nach dieser ausgelassenen 
Session wollte man ein bisschen 
auf die Bremse treten. Wichtige 
Entscheidungen wurden getroffen. 

Jürgen Babetzky 
und Wol f ram 
S i e g  t r a t e n  
zurück, um für 
f r isches  Blut  
Platz zu machen. 
M i t  R o l a n d  
Grünagel fand 
man einen neuen 
Sprecher und in 
Volker Mühlen-
beck einen neu-

en Finanzmanager. An ihrer Seite 
standen der Akteursmeister Bernt 
Zenker und die Gruppensprecher. 
Somit arbeitete ein ausgewogenes 
Team in erster Reihe, dass den 
Karneval in Sprakel repräsen-
tierte.
2007 sollte der Prinz eine Gruppe 
vertreten, die neue Felder für den 

Prinzennachwuchs öffnete. Mit 
Coby I. (Winkeljann) hatte man 
einen Kandidaten gefunden, der 
im Dorf schon bekannt war, aber 
im Karneval noch nicht in 
Erscheinung getreten ist. Seine 
Ehefrau Monika (Hausmeisterin 
der Grundschule in Sprakel) 
unterstützte ihn  in seiner Rolle als 
Prinz in Sprakel. Prinz Coby I. 
feierte, wie seine Vorgänger, eine 
tolle Session und fand auch viele 
neue Freunde im Karneval. Die 
Feste, die er im Dorf besuchte, 
waren für ihn wie ein Jung-
brunnen. Die Gala und das 
Sprakeler Karnevalswochenende 
waren ein voller Erfolg und blieben 
den Akteuren noch lange in 
Erinnerung. Seine spätere Taufe 
im Sommer darauf war für Coby I. 
eine feuchte Angelegenheit in den 
Räumlichkei ten der  Firma 
Mertens. Der Prinz wurde mit viel 
Herzlichkeit in die Garde aufge-
nommen.

2008 folgte ein junger Prinz für die 
kommende Session. Seine Wur-
zeln hat er in den neuen Bun-
desländern. Jens I. (Süßmilch) 
stand für diese neue Session in 
den Startlöchern und wollte mit 
seinem jugendlichen Elan die 
Narrenschar „rocken“. Dies gelang 
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ihm hervorragend. Als Karnevals-
neuling traf er den richtigen Nerv 
der Sprakeler Narren. Hier kam 
ihm sein Beruf zugute. Als Feuer-
wehrmann muss man schließlich 
beherzt an alle Sachen heran-
gehen. Jens I. hat sich den Her-
ausforderungen gestellt und 
genoss seine Prinzenzeit in vollen 
Zügen. Seine Gala wurde gut be-
sucht und der Umzug fand bei 
strahlendem Sonnenschein statt. 
Am Aschermittwoch ging wieder 
eine schöne Session zu Ende. Die 
Narren versprachen, wenn der 
Karnevalsbazillus zur nächsten 
Session wieder juckt, voll in die 
Sache einzusteigen. 
Der  Narrenschar  
wurde wieder ein 
lieber Freund und 
Gönner des Karnevals 
entrissen. Der lang-
jähr ige  Sprecher  
Jürgen Babetzky ver-
starb am 24.01.2008.
Im Oktober 2008 wurde ein neuer 
Prinz vorgestellt, der in der 
Öffentlichkeit noch nicht so be-
kannt war. Im zivilen Leben hat 
dieser Kandidat einen Beruf, der 
den ganzen Mann fordert. Er ist 
Polizist und als Wolfgang I. 
(Dorsch) den Sprakelern vorge-
stellt wurde, war er nur einigen In-
sidern bekannt. Er mischte schon 
einige Zeit bei den Rödelbrüdern 
im Wagenbau mit. 
Nun wollte er in 2009 den 
Sprakelern als Prinz Wolfgang I. 
vorstehen. Seine Aufnahme war 
herzlich und er fühlte sich auch 
sofort wohl im Kreise der 
uniformierten Karnevalisten. 

Seine Prinzenzeit wollte er gar 
nicht beenden. Die Verant-
wortlichen mussten ihm mit 
Gewalt das Schild der Prinzen-
residenz entreißen. Wolfgang I., 
kein Sprakeler, einer der sein 
Heim im Kreuzviertel hat, ist 
immer gern im nördlichsten 
Stadtteil von Münster gesehn.
2010 kommt etwas auf die 
Narrenschar in Sprakel zu, das 
man schlicht mit: „Daheim is´ 
Daheim“ bezeichnen kann. Ein 
Prinz aus ihrer Mitte. Klaus II. 
(Topmöller), der seine Karnevals-
wurzeln bei den Rödelbrüdern hat, 
stellt eine feste Größe im dörf-
lichen Karnevalsbild dar. Ihm sind 
die Fuß- und Wagengruppen sowie 
der Jugendkarneval ein be-
sonderes Anliegen. Er hat mit viel 
Herzblut sein eigenes Prinzenlied 
umgetext, dessen Original von den 
Brings ist: „Einmal Prinz zu sein“. 
Durch diese Aktion hat Prinz 
Klaus II. als erster Prinz in Sprakel 
sein eigenes Prinzenlied vorge-
stellt. Der Rest seiner Session ist 
schnell erzählt. Ein Prinz zum 
Anfassen, der immer bei den 
Gruppen und Vereinen die er 
besuchte, willkommen war. Klaus, 
wir wünschen Dir weiterhin viel 
Spaß in der KIG.
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Da ich nun zum Ende dieser 
Historie komme, möchte ich mich 
zuerst bei den Sprakelern 
bedanken, ohne die der Karneval 
im Dorf gar nicht möglich wäre. 
Dies sollte auch der letztjährige 
Prinz spüren. 
Es steht in der Chronik „Was 
brauchen wir Köln, wir haben 
Sprakel“. Ein geflügeltes Wort von 
Theo Plagge, der unvergessen 
bleiben wird im Sprakeler 
Karneval. 
Denn 2011 wollte jemand Prinz in 
Sprakel werden, der auch ein 
Zugereister ist. Prinz Andreas I. 
( E n g e l s )  e i n  J u n g e  v o m  
Niederrhein, der den Sprakeler 
Karneval toll findet und hier 
anscheinend so richtig feiern 
kann. Das zeigt sich schon daran, 
dass er sich die längste Session 
ausgesucht hat, die überhaupt 
möglich ist. Bis Aschermittwoch 
am 07.03.2011 hat  Andreas I. die 
Zeit in vollen Zügen ausgekostet. 
Als Koch und Feuerwehrmann im 
Dorf bekannt, fand er viele neue 
Freunde. Mit seiner Frau hatte er 

eine super Session und wie so viele 
seiner Vorgänger wollte auch er 
kein Ende finden. Lieber Andreas, 
man soll aufhören, wenn es am 
Schönsten ist.
Liebe Karnevalsfreunde in Sprakel 
und Münster!
Ein kleiner Marktflecken aus dem 
Münster land  sch ick t  e ine  
Botschaft an alle Karnevalisten in 
NRW: "Habt Freude im Herzen und 
schenkt eurem Nachbarn ein 
bisschen Zuneigung". Nur so ist es 
möglich, miteinander fröhlich zu 
feiern. Ich hoffe, dass alle den 
J u b i l ä u m s p r i n z  F r a n k  I  
(Heitmann) unterstützen werden. 
Er ist ein toller Karnevalist und soll 
genauso viel Freude an seiner 
Amtszeit haben, wie alle seine 
Vorgänger.

Ich danke allen Lesern dieser 
Chronik und verabschiede mich 
mit einem 3 fachen Helau und 
wünsche  a l l en  Karneva ls -
freunden in Sprakel viel Spaß.

Ihr Exprinz Bernt I (Zenker)
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Prinzengalerie

Willy I 1968 Franz I 1969 Heinz I 1970 Alfons I 1971

Gerd I 1972 Siggi I 1973 Albert I 1974 Walter I 1975

Paul I 1976 Josef I 1977 Siggi II 1978 Bernhard I 1979








